GEW - Kreisverband Jerichower Land

Brief für Unentschlossene
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

in den zur Zeit laufenden Tarifverhandlungen liegen die Positionen der Arbeitgeber und der Gewerkschaften weit voneinander entfernt. Geplante Eingriffe in die Zusatzversorgung führen zu einer Verschlechterung unserer Altersbezüge. Die Positionen zu einem Eingruppierungstarifvertrag (LEGO) liegen weit auseinander. Ein Tarifvertrag zur Eingruppierung angestellter Lehrkräfte ist nicht in Sicht. 

„Tarifverhandlungen ohne das Recht zum Streik wären nicht mehr als kollektives Betteln“, so führte das Bundesarbeitsgericht es in einem Grundsatzurteil im Jahr 1980 aus.
Es gibt nur zwei Möglichkeiten:

1. Man kann mit dem Angebot des Arbeitgebers leben und akzeptiert dieses Angebot. In diesem Fall sollte man dann der Ehrlichkeit halber dem Finanzministerium mitteilen, dass man auf weitere Lohnerhöhungen verzichtet.

2. Man wehrt sich gegen dieses Angebot und schließt sich den Warnstreikaktionen an.

Da wir an vielen Schulen verbeamtete Lehrkräfte haben, ist die Betreuung der Kinder nicht das entscheidende Problem.

Bedenken Sie bei Ihrer Entscheidung für oder gegen den Streik bitte noch einmal folgendes:

1. Alle angestellten Lehrkräfte, die an diesem Tag arbeiten, unterlaufen unsere Bemühungen um einen akzeptablen Tarifabschluss.

2. Im Bereich der Wirtschaft spricht man in diesem Fall klassisch von Streikbrechertätigkeit!

3. Je mehr Beschäftigte als Trittbrettfahrer auf dem Tarifzug mitfahren je langsamer wird die Lokomotive!
4. Es gibt im Kultusministerium/ Landesschulamt ständige Bemühungen die Unterrichtsversorgung durch sogenannte „bedarfsmindernde Maßnahmen“ abzusichern. Dazu zählen Kürzungen in der Stundentafel, Streichung von Anrechnungsstunden, Nichtgewährung von Altersteilzeit und eine Erhöhung der Lehrerarbeitszeit nach 2016/17. 
5. In allen Schulformen kam es in den vergangenen Jahren zu einer Arbeitsverdichtung. Neue Lehrpläne, Schulgirokonten, neue Erlasse kurz vor den Ferien, Portfolio….

Auch dagegen gehen wir auf die Straße.

Die „Repressalien“ des Arbeitgebers bei einem Streik sind überschaubar. Es kommt lediglich zu einem Gehaltsabzug. GEW – organisierte KollegInnen haben durch ihren seit Jahren gezahlten Mitgliedsbeitrag das Recht auf Erstattung. Nichtorganisierte sollten durch den eingesparten Mitgliedsbeitrag sehr wohl in der Lage sein, diesen Ausfall zu kompensieren.

Wer sich jetzt entscheidet, der GEW beizutreten, bekommt das Streikgeld gezahlt und das gute Gefühl, sich in einer solidarischen Gemeinschaft wiederzufinden.

Beteiligen Sie sich deshalb am ganztägigen Warnstreik der GEW am 11.03.2015 und kommen Sie zur Kundgebung nach Magdeburg.
Mit freundlichem Gruß

Ingo Doßmann

